




1. Zur Vorgeschichte 

Ich unterrichte seit 24 Jahren an einem Gymnasium mit neusprachlichem Schwerpunkt. Wir 
haben also (aufjeden Fall in der Oberstufe) SchülerInnen, die sprachlich begabt oder zumindest 
interessiert sind. 
Nach Latein (oder Französisch) in der 3. Klasse haben die SchülerInnen in der 5. Klasse die 
Wahl zwischen Französisch (bzw. Latein), Spanisch oder Italienisch. 
Von den 20 SchülerInnen habe ich 12 SchülerInnen selbst 4 Jahre unterrichtet. Ich kannte sie 
also. Dazu kamen 2 Mädchen aus der Parallelklasse, 2 Mädchen von anderen Schulen und 4 
repetierende Burschen. 
Die Klasse selbst war nie sehr gut, es gab keine Spitze. Sie war immer schwierig; ich habe jedoch 
den Eindruck, daß mich die Mädchen akzeptieren und den Unterricht ganz passabel finden (das 
kommt zumindest bei den Memos heraus.) 
Ich unterrichte die Mädchen heuer außerdem (zum ersten Mal) auch in Turnen. 
Mit dem Klassenvorstand komme ich prima aus - was bei den vielen Schwierigkeiten heuer sicher 
von größter Wichtigkeit ist. 
Die Repetenten waren nicht nur desinteressiert, sie waren auch extrem verhaltensgestört, hatten 
Probleme mit sich selbst und störten den Unterricht, wo es nur ging. 

2. Welches Ziel wollte ich erreichen? 

Mein Hauptanliegen war es, herauszufinden, was Pubertierende heutzutage interessant finden, 
und wieviel der Lehrer dazu beitragen kann, unattraktive Themen schmackhaft zu machen. 
Hat es nur mit den Themen zu tun, oder vielleicht auch mit der Methode und den Lehrmitteln, 
daß manche Themen ankommen und andere nicht? 
Haben sich die Interessen der Jugendlichen seit der Publikation des Lehrwerkes (Make Your 
Way With English) 1989, also vor 5 Jahren, grundlegend geändert? 

3. Methoden 

Neben den Tagebucheintragungen, die sich als sehr nützlich erwiesen, verwendete ich hauptsäch- 
lich Memos ('jeweils nach abgeschlossenen Kapiteln), deren Auswertung gar nicht so leicht war, 
da jeder Schüler, jede Schülerin, andere Schwerpunkte setzte. Der Fragebogen, den ich nach der 
Einheit über Indien ausgab (siehe Anhang), war sehr aufschlußreich fiir mich. Hier habe ich eine 
wertvolle Erfahrung gemacht: wenn ich konkrete Antworten will, muß ich konkrete Fragen 
stellen. 

4. Themen und Ergebnisse 

4.1. Interessen der Klasse 

Zu Schulanfang gehe ich in den Oberstufenklassen folgendermaßen vor: einige Kapitel im Buch 
gebe ich vor, einige lasse ich die Schüler wählen, und ein paar können die Schüler ganz streichen. 










































